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1 Worum geht es — Kontext und Programm in Kürze

1.1 Ausgangslage

Die Klimapolitik der Schweiz wurde anfangs 2013 mit dem revidierten C02-Gesetz auf eine neue
rechtliche Basis gestellt. Das Gesetz legt die Ziele und Massnahmen bis 2020 fest. Die dazugehörige
C02-Verordnung des Bundesrates konkretisiert die Ausgestaltung der einzelnen Instrumente. Bis
2020 soll der inländische Treibhausgasausstoss gegenüber 1990 um 20 Prozent sinken. Zur
Erreichung dieses Reduktionsziels ist eine Reihe von Massnahmen für die Sektoren Gebäude, Verkehr
und Industrie vorgesehen.

Im Verkehrsbereich hat das Parlament zwei Massnahmen beschlossen: Erstens wird von den Treib
stofflmpofteuren erwartet, dass sie die C02-Emissionen aus dem Verkehrssektor kompensieren,
indem sie im Inland Projekte zur Verminderung des Treibhausgasausstosses vorantreiben
oder Bescheinigungen von Dritten erwerben. Bescheinigungen werden für Projekte ausgestellt,
welche die Treibhausgasemissionen der Schweiz nachweislich verringern. Die für die Zielerreichung
erforderliche Kompensationsleistung bis 2020 beträgt 1.5 Millionen Tonnen C02. Dies entspricht 10
Prozent der dannzumal erwarteten C02-Emissionen aus Treibstoffen. Kompensationsprojekte im
Inland können sowohl im Mobilitätsbereich als auch in anderen Bereichen umgesetzt wer
den. Die zweite Massnahme betrifft die C02-Zielvorgabe für neue Personenwagen. Diese dürfen im
Jahr 2015 durchschnittlich noch 130 Gramm C02 pro Kilometer ausstossen.

Mit der Vollzugsweisung zur Durchführung von Kompensationsmassnahmen1 konkretisieren
die Vollzugsbehörden BAFU und BFE die Anforderungen, welche an solche Kompensationsprojekte
gelten. Sie definiert die Anforderungen zuhanden der Projektentwickler und listet die zulässigen Pro
jektkategorien auf, mitunter Projekte der Kategorie „Transport“. Die den Projekten anrechenbare
Emissionsreduktion wird als Differenz zwischen einem Referenzszenario und der voraussichtlichen
Entwicklung unter Einwirkung des Projektes bestimmt. Dabei kommen verschiedene Berechnungsme
thoden zur Anwendung. Projekte müssen nebst der Emissionsadditionalität2 auch die Investitionsad
ditionalität erfüllen. Ein jährliches Monitoring sichert die kontinuierliche Wirksamkeit des Projekts.

Bislang stand der Transportbereich in der Klimapolitik der Schweiz noch nicht im Fokus und die Mass
nahmen zur Emissionsreduktion konzentrierten sich auf den Energie-/Brennstoffbereich. Obwohl der
Verkehr zu ca. 30% an den Treibhausgasemissionen beiträgt, fehlt es an inländischen Kompensations
projekten3 aus dem Transportbereich, welche die Anforderungen erfüllen. Konkrete Vorhaben aus dem
Güterverkehr, welche auf freiwilliger Basis durch Verlagerung von Transporten von der Strasse auf die
Schiene zur Emissionsreduktion beitragen und die Bedingungen der Additionalität erfüllen, wurden
bislang noch keine registriert.

Mit dem Inkrafttreten des revidierten C02-Gesetztes ab 1.1.2013 erhöht sich der Druck auf
inländische Kompensationsprojekte und die Nachfrage nach inländischen Bescheinigungen
wird steigen.

Bundesamt für Umwelt (Hg.) 2008: Kllmaschutzprojekte In der Schweiz. vollzugswelsung zur Durchführung von

Kompensationsmassnahmen. Gemeinsame Mitteilung des BAFU und des BFE als Vollzugsbehörden. Überarbeitete
versIon 2011, Bundesamt für Umwelt, Bern
2 Der Grundsatz der Additlonalltät Ist die zentrale Anforderung für alle Emlsslonsreduktlonsprojekte. Diese sind

additlonal, wenn sie ohne den Anreiz der Reduktlonsbeschelnlgung nicht realisiert worden wären. Nur für zusätzli

che Emlsslonsmlnderungen, die ohne die Erträge aus den Reduktlonsbeschelnlgungen nicht stattgefunden hätten,

werden Reduktlonsbeschelnlgungen ausgestellt [gem. Vollzugswelsung, 5. 57]

gemäss Liste der registrierten Kompensatlonsprojekte auf www.bafu.admln.ch/kllma
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1.2 Management Summary CO2-Emlssionskompensationsprogramm Planzer Transport
AG

Die Planzer Transport AG tritt als Dienstleister von Transpoftleistungen gegenüber Verladern aus In
dustrie, Handel- und Logistik auf. Sie bündelt einzelne Vorhaben, welche dank der Verlagerung von
Strassentranspoften auf die Bahn zu Emissionsreduktionen beitragen und die Bedingungen der Additi
onalität erfüllen, im C02-Emissionskompensationsprogramm Planzer und rappoftieft die eingespaften
Emissionen mit dem Monitoringbericht gegenüber dem BAFU.

Abbildung 1 Co2-Emlsslonskompensatiansprogramm Planzer Transport AG

Die Additionalität wird auf der Ebene der Wirtschaftlichkeit mit der Kostendifferenz zwischen dem rei
nen Strassenangebot und dem Bahn-Angebot begründet. Nebst dem monetären Anreiz, welcher die
Aussicht auf Bescheinigung von C02-Emissionsreduktionen darstellt, ist für die Planzer Transport AG
auch das Verkaufsargument der Umweltvorteile der Dienstleistung ein wichtiges Kriterium für den
Nachweis der Additionalität. Die Planzer Transport AG kann durch den Nachweis der eingespaften
C02-Emissionen explizit bereits im Verkaufsprozess darauf hinweisen, welche Umweltvorteile mit der
Inanspruchnahme der Dienstleistungen der Planzer Transport AG gegenüber dem reinen Strassen-
transport verbunden sind (Marketing-Effekt). Zudem dient der projektspezifische Ansatz dazu, konkre
te Verlagerungsvorhaben in Verbindung zur C02-Emissionsreduktion zu stellen. Damit kann eine
glaubwürdige, konkrete und spezifische Kommunikation auf Kundenseite verbessert werden.

Die Planzer Transport AG hat sich im Herbst 2012 entschieden, ein C02-
Emissionskompensationsprogramm aufzusetzen, um als freiwilliger Akteur einen Beitrag
zur Umsetzung der schweizer Klimapolitik zu leisten. Die zahlreichen Geschäftstätigkeiten
der Planzer Transport AG bieten Möglichkeiten zur Realisierung von Projekten mit C02-
Emissionsreduktionen aus der Projektkategorie Transport, welche sich in einem Programm
bündeln lassen.

Projekt-
partner

Projekte

________________
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2 Beschreibung des Programms

2.1 Titel

Das Programm wird durch die Planzer Transport AG als Teil der erweiterten Dienstleistung positioniert.
Der sprechende Titel des Programms soll verständlich und klar sein, auf eine eigene Marke wird be
wusst verzichtet. Das Programm wird wie folgt bezeichnet:

C02-Emissionskompensationsprugramm Planzer

Sämtliche Aktivitäten im Zusammenhang mit dem Programm laufen bei der Planzer Transport AG und
bei den beteiligten Partnern unter dem Titel.

2.2 Kurze Beschreibung des Programms

Die Planzer Transport AG koordiniert als zentrale Stelle auf freiwilliger Basis einzelne Projektaktivitäten
zur Emissionsverminderung, die ohne die entsprechende Koordination bzw. die Aussicht auf eine Be
scheinigung nicht erzielt würden. Für die Aufnahme der Einzelprojekte im Programm gelten Kriterien,
die nachfolgend erläutert werden.

2.2.1 Svstemabgrenzung bezüglich Projekifälle

Im Vordergrund stehen sämtliche inländischen Transporte, welche dank dem Programm auf die Bahn
verlagert werden können.

2.2.2 Systemabgrenzung bezüglich Additionalität/Zusätzlichkeit

Es werden nur Projekte im Programm aufgenommen, welche ohne Aussicht auf die C02-
Bescheinigungen nicht umgesetzt/verlagert würden. Der Nachweis der Additionalität wird projektspezi
fisch einerseits über den Kostenvergleich als auch über die Darstellung der Hemmnisse, welche dank
der Aussicht auf Bescheinigungen überwunden werden können (Marketing-Effekt), erbracht.

Zur Vermeidung von Doppelzählungen werden nur jene Transporte im Programm aufgenommen,
für die seitens Kunde (Verlader/Frachtzahler) eine schriftliche Einwilligung vorliegt mit welcher der
Kunde bestätigt, dass die eingesparten Emissionen in keinen weiteren Kompensationsprojekten Ein
gang finden und nicht Massnahmen zur Zielerreichung von Zielvereinbarungen mit dem Bund sind.

2.2.3 Referenz und Referenzentwicklung

Die Referenz resp. die gesetzlich zulässige Alternative zu den Transportleistungen mit der Bahn stellt
die Transportleistung auf der Strasse dar. Die Transportleistungen werden durch die Verlader meist
verkehrsträgerneutral nachgefragt, d.h. eine Lösung unter Einbezug der Bahn steht sozusagen in Kon
kurrenz zum Strassentransport.

2.2.4 Monitoring

Im Rahmen des Monitorings werden die realen Emissionen der Projekte des Programms ermittelt. In
einem ersten Schritt werden die mit den Projektaktivitäten verbundenen Emissionen auf Basis der
effektiv transportierten Mengen der Planzer Transport AG ermittelt. Im zweiten Schritt werden die ex
ante definierten und berechneten C02-Emissionen der Referenzentwicklung überprüft. Annahmen zu
den Variablen (Mengenentwicklungen) werden aufgrund der effektiv abgewickelten Transporte ange
passt. Im dritten Schritt werden aus der Differenz zwischen den Emissionen gemäss Referenzentwick
lung und den Projektaktivitäten des Programms die erzielten Emissionsminderungen berechnet.

30. August 2013/ Bericht-Nr. 2060.659-002 RapplTransl



1

Planzer Transport AG PLANZER
C02-Emissionskompensationsprogramm Planzer

2.2.5 Integration Programm bei den Prozessen der Planzer Transport AG
Das Programm wird bei der Planzer Transport AG in den ordentlichen Wertschöpfungsprozess inte
griert. Folgende bereits existierende Prozesse werden um Komponenten, welche durch das Programm
hinzukommen, ergänzt:

Nr. Prozess Zusätzliche Aktivität infolge Programm
1 Marketing 1 Positionierung Planzer Transport AG als Programmträger inländischer

C02-Emissionsreduktionen in der Branche

2 Kommunikation des Programms In der Firmenpräsentation

2 Verkauf/Offerten 1 Abholen Einwilligung des Kunden, Verlagerungs-Projekt registrieren zu
lassen

2 Dokumentation der Kosten/Preise reiner Strassentransport (Referenz)
und für das Projekt -> Business Case/Business Plan

3 Dokumentation Annahmen/Parameter und Variablen für den Referenz
transport auf der Strasse und Ermittlung der C02-Emissionen

4 Dokumentation Annahmen/Parameter und Variablen für den Projekt
transport mit der Bahn und Ermittlung der C02-Emissionen

5 Darstellung C02-Einsparung, Darstellung Kostenvergleich Strasse —

Schiene
6 Ausfüllen Projektblatt und einholen Kundenbestätigung

3 Controlling 1 Ergänzung Mengencontrolling um eingespafte Fahrten, Distanzen, Be
ladungsgrad, Leerfahrtenanteil, Dieselverbrauch, Fahrleistung, Ver
kehrsleistung, C02-Emissionen

2 Etablierung jährliches Controlling der Dieselverbräuche je Flottenseg
ment — Dokumentation der Annahmen, welche bei der Ermittlung der
C02-Emissionen Eingang finden

3 Erstellen projektspezifisches Emissionsrepofting für Kunden made by
Planzer Transport AG

Tabelle 1: Zusatzaktivitäten nach Prozess infolge Programm

2.2.6 Kommunikation und Marketing

Die Planzer Transport AG wird im Zusammenhang mit dem Emissionskompensationsprogramm die
Begriffe C02-frei oder C02-neutral nicht in der Kommunikation der Umweltvorteile des KV-Angebotes
verwenden. Grundsätzlich generieren alle Transportdienstleistungen von Planzer C02-Emissionen,
jedoch in unterschiedlichem Ausmass, was mit dem Begriff der C02-Reduktion zum Ausdruck gebracht
wird. Den beteiligten Akteuren wird aufgezeigt, dass Planzer Eigner der Bescheinigungen der C02-
Einsparungen ist und dass mit der Veräusserung von Bescheinigungen die C02-Einsparung an den
Käufer der Bescheinigung übergeht.

2.3 Eigner und Partner

Die Planzer Transport AG ist alleiniger Eigner des C02-Emissionskompensationsprogramms. Folgende
Unternehmen sind im Rahmen des Programms eingebunden (gemäss Anhang 5):

1. SBB Cargo AG in der Rolle als Traktionär und Lieferant des Standard-Emissionsreportings
2. Tochtergesellschaften der Planzer Transport AG
3. Kunden als Auftraggeber von Planzer Transport AG sowie deren Tochtergesellschaften (ge

mäss Projektliste, Anhang 1)
4. Rapp Trans AG in der Rolle als „Unterstützer von Planzer Transport AG“ in der Pro

gramm/Projekt-Entwicklung

4
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2.4 Technische Beschreibung der Programms

2.4.1 Standort

Die Transporte finden in der ganzen Schweiz statt. Der Standort wird definiert durch den Startort (A)
und den Bestimmungsort (B), zwischen welchen die Güter transportiert werden müssen.

2.4.2 Kategorie und Typ

Das Programm kann der Projektkategorie „Transport“ zugeordnet werden. Es handelt sich dabei um
den Typ „Verlagerung von Lkw-Transporten auf die Bahn“. Die Angewandte Technologie ist der unbe
gleitete kombinierte Verkehr (KV) sowie der konventionelle Bahntransport im Einzeiwagenladungsver
kehr. Die Kostenstrukturen der Dienstleistungen der Planzer Transport AG werden massgebend durch
die Preise und das Bediennetz der SBB Cargo AG bestimmt.

2.4.3 Projektgrenze
Die Projektgrenze wird durch den Start- und Bestimmungsort der Transporte definiert. Sollte entweder
der Start- oder der Bestimmungsort im angrenzenden Ausland liegen, werden die Emissionen für die
Strecken ausgewiesen, welche innerhalb der Schweiz zurückgelegt werden.

2.4.4 Förderbeiträge
Die Planzer Transport AG erhält die LSVA-Rückerstattung gemäss Weisung der EVZ 2008 für Transpor
te im unbegleiteten kombinierten Verkehr für jene Transporte, bei denen sie den Vor- und oder Nach-
lauf der Transporte organisieren. Die LSVA-Rückerstattung beträgt derzeit CHF 37 pro Umschlag. Die
Planzer Transport AG erhält keine zusätzlichen Förderbeiträge.

Eine Gesamtkonzeption zur Förderung des Schienengüterverkehrs befindet sich bis am 15. August
2013 in der Vemehmiassung. Es ist ein Abbau bei den Betdebsabgeltungen für Güterverkehrsangebo
te vorgesehen. Diese sollen durch befristete Förderungen von neuen Angeboten im Schienengüterver
kehr abgelöst werden. Sofern die Planzer Transport AG zukünftig Empfänger von weiteren Fördermit
teln sein wird, wird der Mitteifluss im Rahmen der Kalkulation (Kapitel 4.3.3) dargestellt und beim
Kostenvergleich zwischen Projekt und Referenz berücksichtigt. [Anhang 30 Empfehlung g) aus BAFU
Vorprüfung vom 20.6.2013]

3 Zeitraum

3.1 Dauer

3.1.1 Beginn
Das Programm beginrt mit der Registrierung.

3.1.2 Erwartetes Ende

Da es sich bei den Massnahmen um nicht-investive Massnahmen handelt, entspricht die Projektlaufteit
der Wirkungsdauer, d.h. der Dauer der ausgelösten Verhaltensveränderung. Diese ist, sofern die
Transporte kontinuierlich per Bahn stattfinden und keine Rückverlagerung stattfinden, unbegrenzt.

3.2 Beginn der ersten Kreditierungsperiode

Die erste Kreditierungsperiode beginnt mit dem Zeitpunkt der Registrierung und dauert 7 Jahre.

30. August 2013/ Bericht-Nr. 2060.659-002 RapplTransl
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4 Anwendung der Referenz- und Monitoring Methode

4.1 Angabe der Referenz- und Monitoring Methode

Die Referenz beschreibt die gesetzlich zulässige Alternative zu den angebotenen Transpoftleistungen
per Bahn im Projektfall. Sie zeigt auf, wie die zu transportierende Menge von Sender zum Empfänger
normalerweise per Strassentransport abgewickelt wird.

Bei Projekten, bei welchen Wechseipritschen im KV-System auf dem Hauptlauf per Bahn transportiert
werden, wird im Referenzfall der Transport der Wechselpritsche von Sender zu Empfänger in Form
eines Direkttranspofts betrachtet. Als Sender- und Empfängerdestinationen können einerseits Lo
gistikzentren der Planzer Transport AG oder Kunden des Frachtzahlers/Verladers auftreten.

Projekffall —1.
——

Referenz

Abbildung 2: Referenz Projektfall KV-Verkehre

Für die Ermittlung der Emissionsreduktion werden sowohl in der Referenz- als auch in der Monitoring
Methode die Lkw-Emissionen (Tank-to-Wheel) berechnet, welche dank der Verlagerung von der Stras
se auf die Bahn eingespart werden. Es werden die C02-Emissionen gemäss der Systemabgrenzung
aus der Norm DIN EN 16258 ermittelt (siehe Anhang 8), jedoch die C02-Emissionsfaktoren gemäss
Verordnung (2.61 kg C02/l Diesel) eingesetzt.

Sämtliche Werte stützen sich auf projektspezifische Berechnungen und Annahmen. Weil die eingespar
ten LkW-Transporte nicht stattgefunden haben, können sie nicht gemessen werden. Nachfolgende
Darstellung zeigt vereinfacht den Methodikrahmen der Norm.

1‘
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Zunahme Detailliorungsyrnd

Abbildung 3: Methodik gemäss Norm 16258, Quelle: Infras 2012

Die Planzer Transport AG ermittelt den Dieselverbrauch auf Stufe Flottenwerte nach Fahrzeugkatego
rien aus den gemessenen Verbräuchen je Fahrzeug, aggregiert über die Flotte und stellt diese in ei
nem Vehicle Operation System (VOS) dar (siehe Kapitel 4.4 und Anhang 8).

4.2 Beschreibung der Referenzentwicklung

Für die Abbildung des Referenzzustands, d.h. der nachgefragten Transportleistung per LkW, werden
folgende Annahmen getroffen:

1. Bei bestehenden zu verlagernden Transporten werden die Emissionen ermittelt, welche beim
definierten Mengengerüst auf der Strasse produziert werden.

2. Bei zukünftigen Transporten werden die Emissionen errechnet, welche zukünftig bei definier
tem Mengengerüst mit der Alternative Strassentranspoft produziert werden.

3. Die Emissionen werden je Projekt für die nachgefragte Relation mit den entsprechenden Dis
tanzen unter Verwendung der Parameter zum Beladungsgrad, Wiederbeladungsgrad, Fahr
zeugtyp, Emissionskategorie, Dieselverbrauch und Emissionsfaktor gemäss der Verordnung
gerechnet.

4. Für den Nachweis der Referenzentwicklung werden die Parameter aus dem Ist-Zustand über
nommen, es sei denn, es gibt Belege, welche eine veränderte Annahme begründen würden.

Für die Abbildung des Referenzszenarios sind verschiedene alternative Situationen denkbar. Die. Refe
renzentwicklung schreibt nicht bloss den Ist-Zustand fort sondern sie beschreibt einen zukünftigen
und wahrscheinlichen Zustand. Die Alternativen werden massgebend durch die Wahl der Transportket
te, die Wahl der Emissionskategorie des Fahrzeugs und die Wahl der Route definiert. Die unterschiedli
chen Kombinationsmöglichkeiten lassen sich in Form eines morphologischen Kastens (nachfolgende
Tabelle) abbilden.

t;NO?J

Tank-lo-Wheel- Tank-to-Whecl- WeIl-to-Wbecl- Well-to-Wheel
Energieverbrauch ifiG-Emissionen Energieverbrauch THG-Emissionen

Energieverbrauch (z.B. in liter Diesel)

Auslastung Entfernung

/ N
Gemessene fahrzeug-/routen- flottenwerte Vorgabewert

Werte für typische Durch- (z.B. für gesamtes (Default
Transport schnitiswerte Netzwerk) value)

30. August 2013/ Bericht-Nr. 2060.659 - 002 RapplTransj
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Merkmal Alternative 1 Alternative 2 Alternative 3
Transportkette mit Umschlag an Dfrekttranspoft als

Sammel- und Vefteil- Komplettladung von
stelle, unimodal Stras- Versender zu Empfän
se ger

Emissionskategorie EURO IV, mittlere Euro Neuste EURO Emiss!- EURO VI (neuste mög
der Fahrzeuge Emissionskategorie onskategorie (im Mess- liche Kategorie)

(Ist-Zustand) Jahr mmd. 1/3 der
Lastwagenflotte CH)

Routenwahl Routenwahl gemäss Routenwahl gemäss Routenwahl gemäss
kürzester Fahrzeit kürzester Distanz kürzester Fahrzeit nach

Tageszeit
rabelle 2: Auflistung der möglichen Alternativen

Die Wahl des Referenzszenarios ist in Tabelle 2 kursiv markiert. Sie wird wie folgt begründet:

Bei den Gütern, die im KV versandt werden, kann eine Verdichtung und Bündelung an Um
schlagstellen und ein Weitertransport auf der Strasse erfolgen (Alternative 1). Aufgrund der
hohen zu transportierenden Mengen ist jedoch davon auszugehen, dass die Transporte als
Komplettladungen von Versender zu Empfänger, ohne „teuren Umschlag, erfolgen werden.
Beim Merkmal Transponkette wird daher die Alternative 2 für die Abbildung des Re
ferenznenarios gewählt.

/

Bei der Wahl der Emissionskategorie des Fahrzeugs kann einerseits von einem durchschnitt
lich in einer Flottenstruktur im Einsatz befindlichen Kategorie (Alternative 1), der im Messjahr
mindestens zu 1/3 verbreiteten neusten Kategorie (Alternative 2) oder der neusten zugelas
senen Kategorie (Alternative 3) ausgegangen werden. Ein Blick auf die Verteilung der in der
Schweiz immatrikulierten schweren Nutzfahrzeuge zeigt (Abbildung 4), dass insbesondere im
Bereich der Lastwagen noch eine hohe Anzahl LkW der Kategorien kleiner EURO V im Einsatz
ist, die Emissionskategorie VI jedoch auch zukünftig noch nicht zum Standard gehören wird.
Beim Merkmal Emissionskategorie wird daher die Alternative 2 für die Abbildung des
Referenzszenarios gewählt. Als Referenz wird der Transport mit einem effizienten
LkW angenommen4. [Anhang 10- Empfehlung b) aus BAFU- Vorprüfung vom 20.6.201 3]

Die Emisslonskategorle des Lkw beeinflusst den Dieselverbrauch der Fahrzeugkategorle, welcher wiederum von

der Beladung und der verkehrssltuatlon abhängt.
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Abbildung 4: Bestand Sachentransportfahrzeuge, Verteilung der Emissionskategarien

Bei der Routenwahl stehen wiederum verschiedene Alternativen zur Auswahl. Die Route kann
nach dem Kriterium der kürzesten Fahrzeit zwischen Abgangs- und Zielort (Alternative 1),
nach dem Kriterium der kürzesten Distanz zwischen Abgangs- und Zielort (Alternative 2) oder
nach dem Kriterium der kürzesten Fahrzeit nach Tageszeit (Alternative 3) gewählt werden.
Obwohl mit der Entrichtung der LSVA die Fahrdistanz erheblichen Einfluss auf die Kosten aus
übt, konnten Untersuchungen zeigen (Rapp Trans 2010, LSVA und Routenwahl im Auftrag des
Bundesamts für Raumentwicklung ARE), dass die LSVA keine systematischen Umwegverkehre
provoziert. Fahrten auf Autobahnen sind vielleicht distanzmässig länger aber bezüglich Fahr
zeit und auch Treibstoffkosten (geringerer Dieselverbrauch bei gleichmässigem Verkehr als bei
stop&go Verkehr) optimaler. Eine Routenwahl nach dem Kriterium der kürzesten Fahrzeit
nach Tageszeit entspricht in stark belasteten Netzen wohl der Realität, eine Modellierung die
ser Situation im Rahmen der Abbildung des Referenzszenarios ist jedoch sehr kostspielig und
sprengt den Rahmen. Beim Merkmal Routenwahl wird daher die Alternative 1 für die
Abbildung des Referenzszenarios gewählt.

-1

Bestand Sachentransportfahrzeuge Schweiz 2012
nach Fahrzeugart, Emissionskategorie, Quelle BfS
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4.3 Additionalität

4.3.1 Zusätzlichkeit der Projekte

s werden nur zusätzliche und neue Projekte im Programm aufgenommen, welche einerseits ver
kehrsträgerneutral nachgefragt oder bisher auf der Strasse abgewickelt wurden. Dazu zählen:

1. Bestehende Transporte, welche heute auf der Strasse abgewickelt werden.
2. Zukünftige Transporte, welche sowohl auf der Strasse wie auch auf der Schiene stattfinden

können.
3. Bestehende Transporte der Planzer Transport AG per Bahn, welche neu ausgeschrieben wer

den resp. bei denen eine Rückverlagerung auf die Strasse droht.

Ausschluss: Die bisherigen, durch die Planzer Transport AG schon gefahrenen Leistungen per Bahn
und die daraus resultierenden Emissionseinsparungen, werden nicht für das Programm vorgeschlagen
(Ausnahme bildet der obige Fall 3). Auch Transporte, welche explizit und zwingend auf der Bahn
nachgefragt werden, werden nicht in das Programm aufgenommen. [Anhang 10 - Empfehlung c) aus
BAFU-Vorprüfung vom 20.6.2013]

4.3.2 Wiftschaftlichkeitsrechnung - Projektszenarien

Der Nachweis der Additionalität erfolgt in einem ersten Schritt über die Wirtschaftlichkeitsrech
nung in Form eines Kostenvergleichs, indem die Transportkosten für die Bahn-Lösung den Kosten der
Strassenalternative gegenübergestellt werden.

Nachfolgend wird aufgezeigt, welche Projektszenarien gemäss Kostenvergleich für die Aufnahme im
Programm beantrag werden.

->das Projekt
wird für das
Programm
vorgeschlagen

->das Projekt
wird für das
Programm
vorgeschlagen

-> das Projekt
wird für das
Programm
vorgeschlagen

-> das Projekt
wird für das
Programm
vorgeschlagen

Abbildung 5, Projektszenarien Wirtschaftlichkeitsbetrachtung

30. August 2013/ Bericht-Nr. 2060.659 - 002 Rapp 1 Trans 1

Ä

Grundmechanismus — bei gegebener Zahlungsbereitschaft

Referenz Projektszenario 1

Die Referenz‘
Situation
Strasse ist
profltabel (P)

Projektszenario 2 Projektszenario 3

Die Kosten der
Bahnlösung sind
tiefer als jene der
Strassenlösung. Die
Aussicht auf coz
Bescheinigung trägt
zum Uberwlnden von
Hmmnissen bei

Der Erlös aus dem
VerkaufderCO2-
Bescheinigungen
bringt
Deckungsbeiträge.
Das Ergebnis ist
eine schwarze Null

Projektszenario 4

Der Erlös aus dem
Verkauf der C02-
Bescheinigungen
bringt
Deckungsbeiträge.
Das Projekt&
profitabel (P)

Der Erlös aus dem
Ve rka u f der CO 2-
Bescheinigungen
bringt nur geringe
Deckungsbeiträge.
Das Projekt hletät
unwirtschaftlich (0)



Planzer Transport AG PLANZER
C02-Emissionskompensationsprogramm Planzer 11

Basis für die Wiftschaftlichkeitsrechnungen bilden die Business-Cases/Business-Pläne der Planzer
Transport AG, welche im Rahmen der Projektentwicklung/Offertstellung erstellt werden.

Falls beim Projektszenario 1 Zusatzkosten beim Verlader entstehen, welche nicht direkt mit der
Transportdienstleistung von Planzer zu tun haben (z.B. Investitionen in Verladevorrichtungen beim
Verlader), wird die Systemgrenze beim Kosten vergleich über das Element Transport ausgedehnt und
aufgezeigt, wie der Erlös aus C02-Bescheinigungen die Wirtschaftlichkeit beeinflusst.

Projekte der Szenarien 2 und 3 werden über den Kosten vergleich und die Preisbildung/Marge begrün
det. (siehe Kapitel 4.3.3 und 4.3.4) [Anhang 10 - Empfehlung d) aus BAFU-Vorprüfung vom
2 0.6.2013]

Die Planzer Transport AG beantragt auch die Aufnahme von Projekten resp. von bestehenden Trans
porten des Projektszenarios 4, welche auch mit der Aussicht auf Erlöse aus dem Verkauf von C02-
Bescheinigungen unwirtschaftlich bleiben. Sollten Projekte dieses Szenarios keine Bescheinigungen
generieren, werden sie nicht umgesetzt resp. bestehende unwirtschaftliche Verkehre werden auf die
Strasse zurückverlagert. Basis für die Entscheidung bildet die Strategie Planzer zum kombinierten
Verkehr. (siehe Kapitel 4.3.5) [Anhang 10 - Empfehlung c) aus BAFU-Vorprüfung vom 20.6.2013]

4.3.3 Kalkulation der Kosten

Die nachfolgenden Ausführungen beschreiben die Grundlagen der Kostenkalkulation, welche in den
Kostenvergleich zwischen Referenz und Projekt einfliessen (Anhang 6).

LKW Kosten

Die LKW Kosten werden anhand von variablen Kosten, fixen Kosten und Administrationskosten für
jede Fahrzeugkategorie berechnet (eine detaillierte Aufstellung der Kostenstruktur ist im Anhang 7
ersichtlich).

Die ausgewiesenen Kosten verstehen sich als Selbstkosten und vernachlässigen einen Gewinn voll
ständig. AlIfällige Zuschläge, wie zum Beispiel Treibstofftuschläge, werden durch die jährliche Über
prüfung der Kostenkalkulation und den entsprechenden Anpassungen überflüssig.

Die Kostenberechnung basiert auf einem errechneten Kostenansatz pro Kilometer für jede Fahrzeug-
kategorie. Die zugrunde liegenden Annahmen wie die Jahresfahdeistung, und die daraus resultieren
den variablen Kosten beziehen sich auf Durchschnittswerte der gesamten Planzer-Gruppe. Diese An
nahmen werden jährlich überprüft und in der Kostenkalkulation angepasst.

Die Handlingzeit umfasst das Be- und Entladen des LKW mit den Wechselpritschen am Start und am
Zielort.

Auf verkehrskritischen Streckenrelationen werden, in Abhängigkeit von der Tageszeit, auf Basis von
Erfahrungswerten und der Auswertung von gemessenen Fahrzeiten, Zeitzuschlägen in die Berechnun
gen eingefügt. Diese alifälligen Zeitzuschläge, in Anhang 6 als „Verkehrszuschlag genannt“ werden
explizit ausgewiesen.

KV-Kosten

Der Vor- sowie Nachlauf eines KV-Angebots wird analog zu den LKW-Kosten berechnet. Die Handling
zeit erhöht sich dem reinen Strassentransport, da zusätzlich zu den Be- und Entladezeiten noch die
Umschlagszeiten nach dem Vor- und Hauptlauf dazu kommen.

30. August 2013/ Bericht-Nr. 2060.659-002 RapplTransl



Planzer Transport AG PLANZEa
C02-Emissionskompensationsprogramm Planzer 12

Kosten für die einzelnen Bahnrelationen werden von SBB-Cargo bestimmt und fliessen direkt ohne
Gewinnzuschlag in die Kostenkalkulation ein. Die Kostenangaben für die individuellen Relationen wer
den bei jedem neuen Projekt direkt bei 586 Cargo angefordert.

Die Bahntarife verstehen sich pro Relation und Wechselbehälter. Die LSVA Rückerstattung von CHF
37.- pro Wechselbehälter fliesst direkt in die Kalkulation ein.

4.3.4 Preisbildung / Marge

Die Aussicht auf Erlöse aus dem Verkauf von C02-ßescheinigungen hat einen zentralen Einfluss bei
der Projektkalkulation und der Verhandlungssituation mit dem Kunden. Um zu verstehen, wie ein
Preissignal von wenigen % aus dem Verkauf von C02-Bescheinigungen den Verlagerungsentscheid
beeinflusst, wird an dieser Stelle dargelegt, wie die Preisbildung üblicherweise stattfindet.

Die Preisbildung für eine Transportdienstleistung kann nach verschiedenen Verfahren erfolgen. Im
Grundsatz unterscheidet man zwischen einem kostenbasierten, einem kundenorientierten und einem
konkurrenzodentierten Verfahren (HSG 2013).

Beim kostenbasierten Verfahren wird der Preis basierend auf der Kostenkalkulation boftom-up ermit
telt. Die Kosten bilden die Preisuntergrenze eines Angebotspreises und man redet von einer Kosten
Plus-Preisfindung, d.h. Kosten+Gewinnzuschlag resp. Marge. Dieses Verfahren wird im Zusammen
hang mit den Kompensationsprojekten für die Ermittlung der Wirtschaftlichkeit des Referenzfalles an
gewandt.

Beim kundenorientierten Verfahren orientiert sich Planzer an der Nachfrage, d.h. die Preisbereitschaft
des Kunden wird im Rahmen von Verhandlungen oder durch Preistests ermittelt. Die Preisbereitschaft
gilt als Preisobergrenze, die Kunden für eine Leistung akzeptieren. Dieses Verfahren wird im Zusam
menhang mit den Kompensationsprojekten für die Ermittlung der Zahlungsbereitschaft für den Pro
jektfall angewandt, indem der Preis vom Referenzfall Strasse für die Ermittlung der Wirtschaftlichkeit
des Projektes übertragen wird.

Das konkurrenzorientierte Verfahren wird angewandt, wenn eine hohe Zahl von Konkurrenten auftre
ten und das Angebot nur schwer mit einer vom Marktpreis abweichenden Preisvorsteiiung verknüpft
werden kann. Dieses Verfahren wir im Zusammenhang mit den Kompensationsprojekten angewandt,
indem die ‚Planzer-interne“ Konkurrenz des Strassentransports (Referenzfall) dem Projektfall gegen
über gestellt wird.

Die Wirtschaftlichkeit des Projektes hängt massgebend von den Kosten und dem durchsetzbaren Preis
ab. Die in Aussicht stehenden Erlöse können einerseits zur Kostenreduktion, und, falls diese dem Kun
den weiter gegeben werden, zur Preisreduktion führen. Dabei sind Preissignale von 1-3% bereits von
Bedeutung, sowohl für die Kundenseite als auch für die Planzer Transport AG. Im Verhältnis zu den
Margen5 und den Kostenstrukturen in der Transportbranche sind Preissignale von 1-2% bereits ent
scheid u ngsreleva nt.

Die Planzer Transport AG veröffentlicht keine Zahlen zum Rnanzergebnls, aus denen eine Marge für die Kv

Transporte ermittelt werden könnte. Auch der Branchenverband ASTAG verfügt über keine Angaben, was einerseits
durch die Elgentümerverhältnlsse der Transportunternehmen sowie mit Erhebungs- und Abgrenzungsschwlerlgkelt

begründet wird (Tel. vom 24.6.2013 mit Rudi Matt). Ein Hinweis liefert die untersuchung der Deutschen Industrie-

bank (IKB 2010), welche bei einer Auswahl von Transportunternehmen (bereits Posltlvauswahl, ohne Insolvenzver

fahren) eine Umsatzrendite von 0-2°?, sowie eine EBITDA-Marge von 45% ermittelt hat.
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Es hängt alleine von der Planzer Transport AG ab, wie sie im Rahmen der Projektakquisition die finan
zielle Bewertung von C02-Bescheinigungen in die Verhandlungen einfliessen lässt. Die Planzer
Transport AG wird diese monetarisierten Umweltvorteile des KV-Angebotes nur in die Ver
handlungen einbringen, falls das Programm registriert wird, andernfalls verzichtet die Plan
zer Transport AG aus Aufwandgründen darauf. Ohne Aussicht auf Erlöse aus dem Verkauf
der Bescheinigungen werden die Umweltvorteile des Projektes nicht quantifiziert.

4.3.5 Strategie kombinierter Verkehr Planzer

Die Firma Planzer ist mit ihrem nationalen Netzwerk und den Erfahrungen im intermodalen Verkehr
gewillt die Verlagerung von der Strasse auf die Schiene nachhaltig auszubauen und in die Marktent
wicklung zu investieren. Vielfach sind die Relationen aus wirtschaftlichen Gründen nicht oder nur be
dingt durchführbar, dies beruht unter anderem darauf, dass die Paarigkeiten vieler Relationen nicht
gegeben sind.

Durch den Ausbau des kombinierten Verkehrs wird der nachhaltige Transport gefördert und der Green
Logistics Gedanken kann vorangetrieben werden.
Die Hauptproblematik besteht in der Abhängigkeit von der limitierten Verfügbarkeit der Schieneninfra
struktur und der damit verbundenen Preissensibilität. Für den Betrieb des kombinierten Verkehrs sind
auch seitens Planzer fortlaufend Investitionen in die Infrastrukturen (Umschlagvorrichtungen, Wech
selpritschen) nötig und das damit verbundene Investitionsrisiko bleibt hoch, sofern sich die KV Ver
kehre nicht mittel- und langfristig profitabel abwickeln lassen.

Durch den Leitgedanken in möglichst emissionsarme Transporte zu investieren und diesen weiterzu
entwickeln ist die Firma Planzer gewillt, den kombinierten Verkehr auszubauen. Das steigende Be
wusstsein für die Nachhaltigkeit wird als Chance für die Akquisition weiteren Transporte und deren
Verlagerung auf die Schiene wahrgenommen.

Der Kostenvergleich zwischen konventionellen und kombinierten Transporten zeigt jedoch, dass in
nahezu allen Fällen die Verlagerung auf die Schiene im kombinierten Verkehr nicht wirtschaftlich ist.
Sofern der Kunde nicht die Bereitschaft zeigt, einen Teil der Kosten zu tragen, operiert die Firma Plan
zer auf den entsprechenden Relationen mit Verlusten, was mittel- und langfristig betriebswirtschaftlich
nicht tragbar ist.
Die Hauptproblematik liegt, nebst der Akquisition von Neukunden, in der Gefahr der Rückverlagerung
bestehender Kunden im kombinierten Verkehr. Sofern die Kostendifferenz im Vergleich zum konventi
onellen Transport so gross ist, ist das Risiko hoch. Durch die Möglichkeit, mit der Verlagerung von
Strassentransporten auf das KV-Angebot C02-Bescheinigungen für die inländische C02-Kompensation
generieren zu können, würde ein wichtiges strategisches Signal des Bundes zur Weiterentwicklung des
kombinierten Verkehrs im Binnenverkehr gesetzt.

4.3.6 Hemmnisse

Der Nachweis der Additionalität erfolgt in einem zweiten Schritt über die Darstellung der
Hemmnisse, welche dank einer Aussicht auf Bescheinigungen überwunden werden können. Die Erlö
se aus dem Verkauf von C02-Bescheinidungen verbessern die Wirtschaftlichkeit des KV-Angebots
relativ geringfügig. Neben der leichten Verbesserung der Wirtschaftlichkeit führt die Registrierung des
C02-Emissionskompensationsprogramms beim BAFU dazu, dass Planzer Transport gegenüber seinen
Kunden belegen kann, dass sie Dritten ermöglichen, C02-Emissionen zu kompensieren. So können die
Kunden der Planzer Transport AG gegenüber Dritten belegen, dass sie einen Beitrag leisten, damit die
Schweiz die definierten C02-Emissionsreduktionsziele insgesamt erreichen kann (Marketing-Effekt).
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Dieser Marketing-Effekt generiert beim Kunden einen Zusatznutzen, welcher die Bereitschaft erhöht,
allfällige Mehrkosten gegenüber dem reinen Strassentranpoft in Kauf zu nehmen.

Die Kunden belegen mit einem Bestätigungsschreiben (Anhang 4), dass die Aussicht auf die Beschei
nigung von C02-Emissionsreduktionen den Verlagerungsentscheid massgebend beeinflusst. Zudem
verpflichten sie sich, die Projekte in keinem andern Programm geltend zu machen.

4.4 Berechnung der Emissionsreduktion

Die Berechnung der Emissionsreduktion erfolgt gemäss der unter 4.1 beschriebenen Methodik und den
Informationen und Annahmen gemäss Anhang 7 und 8, indem die Differenz zwischen den Emissionen
der reinen Strassentranspoftlösung (Referenz) und der KV-Lösung von Planzer Transport (Projekt)
ermittelt wird. Bei der Berechnung werden projektspeziflsche Variablen und Parameter und die Werte
für die Parameter aus der Vollzugsweisung des BAR) berücksichtigt (Emissionsfaktor 2.61 kg C02/l
Diesel).

Für Referenz und Projektfälle werden jeweils die Planzer-spezifischen Vorgabewefte aus dem VOS
(Anhang 8) mit projektspezifischen Angaben verrechnet.

Die Berechnung erfolgt durch die Planzer Suppoft AG in einem eigens aufgebauten excelbasieften
C02-Berechnungstool für jedes Einzelprojekt, welches dem Programm hinzugefügt wird, separat.

Dem Programm-Antrag liegen aktuell folgende Projekte zugrunde:

Nr. Kunde Meng.
— Gutart Relatinn

—
ja—
1

Tabelle 3: Projekte des Programmantrags

Der nachfolgende Zusammenzug der Emissionsmlnderungen umfasst die Projekte gemäss Projektliste
im Anhang 1, exklusive Projekt (da dieses bereits wirtschaftlich ist, siehe Anhang 6). Die
angegebenen Werte der Emisslonsreduktionen beziehen sich auf die Jahresmengen:

Jahr Schätzung der Schätzung der Schätzung der Schätzung der Gesamte-
Emissionen Emissionen aus Leakage Emis- missionsreduktion
aus dem Pro- der Referenz sionen (t C02e)
jekt (t C02e) (t C02e)
(t C02e)

2013 133 880 - 747

2014 133 880 - 747

2015 133 880 - 747
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2016 133 880 - 747
2017 133 880 - 747

2018 133 880 - 747

2019 133 880 - 747
Gesamt 933 6‘160 5‘227

Tabelle 4: Zusammenfassung der Resultate

Die Planzer Transport AG rechnet damit, dass weitere Projekte hinzukommen werden und dass sich
das Potential der mit dem Programm zu erzielenden Emissionsreduktionen über die gesamte Kredi
tierungsperiode von 7 Jahren im Bereich von 6‘000-1O‘000 t CO2 bewegen dürfte.

4.5 Anwendung der Monitoringmethode und Beschreibung des Monitoringplans

In einem ersten Schritt werden die Daten extrahiert, in einem zweiten Schritt werden die mit den Pro
jektaktivitäten verbundenen Emissionen auf Basis der effektiv transportierten Mengen der Planzer
Transport AG ermittelt. Diese Grundlage dient zur Erstellung des jährlichen projektbezogenen Emissi
ons- und Finanzreportings. Auf einer aggregierten Ebene (Jahresbasis) werden die C02-Emissionen für
die Referenz ermittelt und mit den ex-ante definierten und berechneten C02-Emissionen der Referen
zentwicklung überprüft. Annahmen zu den Variablen (Mengenentwicklungen) werden aufgrund der
effektiv abgewickelten Transporte angepasst. Aus der Differenz zwischen den Emissionen gemäss Re
ferenzentwicklung und den effektiven Emissionen gemäss Projektaktivitäten des Programms werden
die erzielten Emissionsminderungen berechnet und im Monitoring-Bericht ausgewiesen.

Basis für das Controlling bildet:

1. das Mengencontrolling der Planzer Transport AG zu den effektiv transportierten Mengen
2. die Nachkalkulation der Planzer Transport AG z.H. ihrer Kunden

15

Im Rahmen des Controllings werden die realen Emissionen der Projekte des Programms ermittelt. Dies
geschieht im Rahmen des ordentlichen Controllings für die Kunden, allerdings projektbezogen.

Abbildung 6: controlling-Prozess
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Auf Basis der Grundlagen und der C02-Messung von Planzer (siehe Anhang 9) wird ein projektbezo
genes Emissionsreporting Planzer Transport AG für das C02-Programm aufgebaut, dieses um
fasst;

1. die C02-Emissionen, welche durch die effektiv mit der Bahnlösung transportierten Mengen an
gefallen wären, hätte man diese Mengen auf der Strasse transportiert (unter der Verwendung
der Parameter aus dem Referenz-zustand)

2. die C02-Emissionen, welche durch die Bahn-Lösung erzielt wurden
3. die effektiv eingespaften C02-Emlssionen aus der Differenz zwischen Punkt 1 und 2
4. ein Vergleich je Projekt zwischen den effektiven und den prognostizierten/geplanten C02-

Emission s reduktionen.

Das Emlssionsrepofting der Planzer Transport AG wird in die ordentlichen Geschäftsprozesse inte
griert.

- PianzertranspoflAG

Kunden /Frachtzahier

II .4.11 1TII t__idj_1_t_1 flIjI
Erßsanflpor1Ing Eim,a,wcrtng
:o‘-,

Nachkal- . - - Nachkal
kulatlon - kulation
Vorjahr . Lautondes

Jahr

Daten- und Informatlonnustausdi im Rahmen des CantmliIn

Lieferanten
Pianzer Transport AS

Vo4ahr Laufen des Jahr Folgefahr

5,0IdNovDn JanIFabIMrzIAprIMaiIJuniIJuiIAugISepIOktINovIDaz Jan FebMrzApr

Abbildung 7: Controlling-PIan

Das Emissionsrepofting bildet die massgebende Grundlage für den Monitoring-Bericht, welcher gemäss
Monitoring-Plan z.H. des BAFU erstellt wird.
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Abbildung 8: Monitoring-Plan

Im Monitoringbericht werden die allgemeinen Informationen zu den im Programm abgewickelten Pro
jekten, ein Beschrieb der Umsetzung der Projekte sowie die Berechnungsgrundlagen für die Emissions
reduktionen dargestellt.

Der Monitoringbericht wird auf Kosten der Planzer Transport AG von einer vom BAFU zugelassenen
Verifizierungsstelle verifiziert. Der erste verifizierte Monitoringbericht wird dem BAFU sechs Monate
nach Ablauf des Jahres eingereicht, das auf den Beginn des Monitorings folgt. Es ist vorgesehen, für
die gesamte Kreditierungsperiode insgesamt 3 Monitoringberichte zu erstellen. [Anhang 10- Empfeh
lung e) aus BAFU-Vorprüfung vom 20.6.2013]

Die zu überwachenden Daten, welche im Rahmen des betrieblichen Controllings für das Monitoring
erfasst werden, sind in Anhang 9 aufgeführt.

5 Prozess zur Anmeldung von Einzelprojekten

Über die Aufnahme einzelner gleichaftiger Vorhaben ins Programm entscheidet Planzer aufgrund der
festgelegten Kriterien der Additionalität (Kapitel 4.3).
[Anhang 10 - Empfehlung f) aus BAal-Vorprüfung vom 20.6.2013J

Dietikon, 11. September2013

Fridolin Lan dolt
Planzer Transport AG

Patrick Bruderer
Planzer Suppoft AG

30. August 2013/ Bericht-Nr. 2060.659 - 002 Rapp 1 Trans 1



t

Planzer Tr!anspoft AG PLANZER
C02-Emissionskompensationsproramm Planzer A0-1

Anhang 0: Abkürzungs-, Quellen- & Literaturver
zeichnis

Abkürzungsveneichnis
CDS Cargo Domizil System
EWL Einzeiwagenladungsverkehr
KV Kombinierter Verkehr
PTS Planzer Transport System
tkm Tonnenkilometer
rrw Tank-to-Wheel
VOS Vehicle Operation System

Quellen verzeichnis
HBEFA 3.1 Handbuch Emissionsfaktoren, Version 3 1 (Januar 2010), kostenpflichtig, Zu

gang via www hbefa net
EN 16258 Europäische Norm, Methodology for calculation and declaration on energy

consumptions and GHG emissions in transport services (good and passengers
transport), November 2012

EcoTransif World Ecological Transport Information Tool for Worldwide Transports, Methodology
and Data, IFEU Heidelberg, oko-Institut, IVE/RMCON, DB Schenker Germany,
UIC, Berlin-Hanover, 31. Juli 2011

EZV 2008 Ruckerstattung fur Transporte im unbegleiteten kombinierten Verkehr, Wei
sung der Eidgenosstschen Zollverwaltung EZV, Bern, gultig ab 1 Januar 2008

Literaturverzeichnis
BAFU 2008 Klimaschuprojekte in der Schweiz Vollzugsweisung zur Durchfuhrung von

Kompensationsmassnahmen. Gemeinsame Mitteilung des BAFU und des BFE
als Vollzugsbehörden Uberarbeitete Version 2011, Bundesamt fur Umwelt,
Bem

Infras 2012 Foliensat zu C02-Messung in der Logistik, 4. LogBW-Experten-WS „Grune
Logistik im Fokus von Wirtschaft und Politik, M. Schmied, Plankstadt, 14. Juni
2012

IKB 2010 IKB Information, Transport und Logistik, Ertragssituation von Transportunter
nehmen, Deutsche Industnebank 2010

HKBB 2012 Leitfaden zur Berechnung von Treibhausgasemissionen von Transportdienst
leistungen, Handelskammer beider Basel, November 2012

HSG 2013 Preisbildung im Strassengutertransport, Seminar Integriertes Transportma
nagement, Lehrstuhl fur Logistikmanagement, Prof Dr. Wolfgang Stolzle, Uni
versitat St Gallen, Arbon 14. Januar 2013
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Anhang 3: Projektinformation

C02-EMISSIONSKOMPENSATIONSPROGRAMM P
PROJEKTINFORMATION

Version 01 — in Kraft ab: 01. 10. 2008

INHALT

5.
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vpflt 1.

2.

3.

4.

Übersicht

Projektteilnehmer

Projektstandort

Technologie

Zeitplan

7. Emissionen
-



1. ÜBERSICHT
Titel der ProjektaktivitM

1.2 Projektkategorie Energieeffpzienz fl Brennstoffwechsel

C Methangas-Reduktion Ei F-Gas-Reduktion

Transport fl N20-Reduktion

Q Emeuerbare Energien

0 Wasser Ei Wind

0 Biomasse fl Solar

fl Andere (erklaren)

Ei warme 1 Strom 1 0 Andere

1.5 Kurze Beschreibung der Pro- Die Planzer Transport AG tritt als Dienstleister von Transportleistungen

jektaktivität gegenüber den Verladern auf. Sie bündelt einzelne Vorhaben, welche
dank der Verlagerung von Strassentransporten auf die Bahn zu Emissi
onsreduktionen beitragen und die Bedingungen der Additionalitt erfüllen,
im C02-Emissionskompensatiohsprogramm der Planzer Transport AG
und rapportiert die eingesparten Emissionen mit dem Monitoringbericht
gegenüber dem BAFU.
Es stehen folgende Projektfalle im Vordergrund: KV-Transporle. Trans
porto im Cargo-Domizil-System (CDS). Systemtranspofle

1.6 Status Vorprüfung

2. PROJEKTTEILNEHMER

Organisation: Planzer Transport AG

Strasse/Postfach: Lerzenstrasse 14

Ort: Dietikon

Postleitzahl: 8953

Telefon: 044 74464 64

FAX: 044 744 64 40

E-Mail:

Reprasentlert durch:

UeV
Nachiiame: Landolt

Vorname(n): Fridolin

Abteilung: Mitglied Geschäftsleitung

Direkt-Fax:
Dickt-Tel: 044 744 64 07

Persönliche E-Mail: flandoltp‘anzerch

3. PROJEKTSTANDORT
3.1 Kanton schweizweit, gemäss Anhang 1

3.2 Stadt/Gemeinde schweizweit. gemäss Anhang 1

Planzer Transport AG

C02-Emissionsreduktionsproramm Planzer .‘ A3-2
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4. TECHNOLOGIE
4.1 Angewandte Technologie Kombinierter Verkehr (1(V), Verlagerung von Strassentranspoden auf die

Bahn, Einzeiwagenladungsverkehr (EWLV)
4.2 Nutzungsdauer ohne Endtermin

5. ZEITPLAN
5.1 Beginn der Projektaktivität (Monat/Jahr) gemäss Anhang 1

5.2 Voraussichtlicher Zeitplan - Zeitpunkt Status
a) Technisches Konzept 31 .3.2013 Vorliegend

b) Finanzierungskonzept . - Nicht relevant

c) Implementierung Ab 30.9.2013

cl) Projektantrag 30.62013 Vorliegend

e) Validierung 30.8.2013

fl Registrierung 30.10.2013

g) Verifizierung 31.5.2015

6. EMISSIONEN

6.1 Treibhausgas C02 D CH4 D N20 0 HFC 0 PFC 0 SF6

6.2 Reterenzszenario Mit dem Referenzszenario wird die Annahme unterstellt, die nachge
fragte Transportleistung wird als reiner Strassentransport für die ent
sprechende Relation abgewickelt.

6.3 Additionalität Die Additionalität ergibt sich aus der Kostendifferenz zwischen der
Alternative Strasse und dem Bahn-Angebot. Das Bahnangebot ist
aufgrund des Umschlags gegenüber dem Konkurrenzangebot auf der
Strasse in der Regel teurer. Die in Aussicht stehenden Erlöse aus dem
Verkauf der Bescheinigungen tragen dazu bei, die Kosten für das
Bahnangebot um zu senken, womit jedoch immer noch nicht
ein wirtschaftliches Bahn-Angebot vorliegt. Die Aussicht auf Beschei
nigung ist ein wichtiges Signal, welches den Verlader zur Vergabe der
Transporte an die Bahn bewegen kann.

6.4 Leakage keine
6.5 Referenzszenario-Emissionen (in t Gemäss Projektliste (Anhang 1)

C02e pro Jahr)
6.6 Projektemissionen (in t C02e pro Gemäss Projekttiste (Anhang 1)

Jahr)
6.7 Jährliche Emissionsreduktion (in t Gemäss Projekttiste (Anhang 1)

C02e)

6.8 Emissionsreduktion über gesamte Gemäss Projektliste (Anhang 1)
Projektlaufteit (in t C02e)

8.9 Annahme Preis für Emissionsre
duktionspapiere



Planzer Transport AG

C02-Emissionskompensationsproramm Planzer

Anhang 4:
Anmeldeformular Einzeiprojekte:

A4- 1

SL.rtort(A) .tImmungsoflW)

bn

Vie/Seruftmg

n

VortdiS.kh Ve4irqswc

In t C02e pro uhr

r
-

-

-

pro Sendung
pro Sendung

PrktNaU:Sngab. fürdnco2.anI,sionsredukuonsprDgranrn d.rPRnnrTr.uportAG -

..

1 Angemeldeter Proj.kttelln.hmer:

2 Proj.ktt.Unehmen

Kgrdaeürtna Kde

snder nt1ige.lg zLr &‘gabe

ae,aegue Uiemer,.n

3 Projektlok.G.atlon und Menge

ReLation

R2, Gerwiode

Trarnpoflietles Geil

atanz Referenzøkw )-Tranaporl

NLange

ftfec±iselpr4sohen ()

4 TechnologIe

Rojeklkalegorle

ftojekt.Standardfafl

5 ZeItplan

___________________________

Programmregl.tri.rung legt vor, vorn:
Rojektetan

_______________________________

Aufnakav n Rogrann

______________________

fr*tautze* (2Sel

6 BnisaIon.n
s-ueö.ng Rereerzazenano (Lkw-Trwispat)

Lg Leakage vofl La?

rechnungen C02:

Referenzsznc

RedtLacn wo ‚leer

üZer geteerte Laufzeit

fl‘.l. für bnlaelonar.duktlqnepeplert

7 AddItionalltÄt
Mo ne OCr
Kosten Lkw/Referenz (2W9)

___________________________

Kosten Utw-BahrVRo1ekt Panzer (2 ‘SI
Larl erzteer Bescherigungen (2 WE)

_______________________________

Wrlachaflichkeit nie cm&iö,

Moht-monetär

Herenmisse, (Referenz]

Begründung für Verlagerung. (Referenz)
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Planzer Transport AG
z.H. Herrn Fridolin Landolt
Lerzenstrasse 14
8953 Dietikon

Bestätigungsschrieben des Kunden von Planzer Transport AG betreffend
C02-Emissionskompensationsprojekt

Der Kunde bestätigt mit seiner Unterschrift, dass

1. er durch die Planzer Transport AG über das C02-Kompensationsprogramm in Kenntnis gesetzt
wurde

2. die Aussicht auf Bescheinigungen von C02-Emissionsreduktionen den Verlagerungsentscheid
vom Strassentranspoft auf einen Transport im KV-System massgebend beeinflusst

3. er die dadurch erzielten Emissionsreduktionen in keinem anderen Programm geltend machen
wird

lt.

30. August 2013/ Bericht-Nr. 2060.659 - 002 RapplTransl

Planzer Transport AG
C02-Emissionskompensationsproramm Planzer A4-2

ßestätigungsschreiben des Kunden:

4. er zur Kenntnis genommen hat, dass die von der Planzer Transport AG durcWgefühften Trans- •
• .;:

pofte weder C02-neutral noch C02-frei sind. • - 7

Oft, Datum

Namen des Unternehmens

Namen des Kunden

Unterschrift des Kunden



Planzer Transport AG
C02-Emissionskompensationsproramm Planzer
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1
Anhang 5: Kontaktinformationen der Teilnehmer

Kunden,‘ Veriader

Gemäss Pmjektblätter Anhang 2

Beteiligte Stnssentransporteure des Weitchöpfungsnetzwerks der Planzer Transport AG

Gemäss Proiektblätter Anhang 2

Beteiligte BahndMnÄueister des Wertschöpfungsnetzwerks der Planzer Transport AG

Ognisation 588 Carga AG
Strasse,Postfa C.r1ratahnstrasse 4
Ort:

Postleitzahl:

ii: ifl29 1111

i2290tO2

________________

Roth
ii_n):

_________________________
______________

SBB ISJmschlaq)

Mkt.TeI:
ParsÖnliche E-Mail:

!

Marcel Roth
Vr-y Ac.:flt [.aae!

fl1 SBB CFF FF5 Cargo

S66 Cargo AG
\‘ert!ut

BusinesS UnO Knnbflierer Vurkerir

4600 0:e Sr.hwniL
M& .41 79754 98 8E1

naicel rjthsbbcarg0.C0m

+41 7j!$:

Beteiligte auf Seite Programmentwifdcl. ung des Weflschäpfungsnetzwerks der Planzer
TranspoflAG

-

Organisahon: RappTrarA
Strasse/Postfach. UeUerqsuas4

—__________rwv
eazaN: r‘ utf 8045
%lefoit

t9
a4a288soaoc;Y

FP3t ‘t D432588040
E-Mail: : .:

• : fl
tenuI.1

Pi*4dter. DpI. Ingenieur ErH/SV1. MAS ETH MTEC/BW
sdn*1

a Thomas

Verkehrs- und Transportberalung Zürich
Dkt-rZd: .. -

DlrekZTet 04326S6032
PØts&ikhe E-Mail: thomassct,rnd:racoch

30. August 2013/ Bcricht-I‘Jr. 2060.659 -002
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.

Anhang 8: Berechnungsgrundlagen C02
-

Dieselverbrauch nach Fahrzeugeinsatzsystem (VOS)

Als Berechnungsparameter zur Ermittlung der C02-Emissionen in den Projektfällen werden Planzer
spezifische Verbrauchswerte aus dem VOS (siehe unten) ermittelt. Diese Berechnungsgrundlage wird
auch zur Ermittlung hypothetischer C02-Emissionen in den massgeblichen Referenzszenarien beigezo
gen.

In der Entwicklung der Referenzszenarien werden die realistischen Fahrzeugtypen mit typischen Ver
brauchsprofllen zur Berechnung des Dieselverbrauchs je Projekt und Jahr verwendet. Dafür werden für
die Erstellung von Referenzweften die Fahrzeuge mit den Dieselverbrauchsweften (Liter/tkm) aus dem
VOS verknüpft und in der Berechnung verwendet. Aus dem ermittelten Gesamtverbrauch werden die
C02-Emissionen nach festgelegten Emissionsfaktoren errechnet.

Zur Emissionsberechnung wird innerhalb einer Tank-to-Wheel-Betrachtung zur Umrechnung der direk
ten Emissionen ein Emissionsfaktor von 2.616 kg C02e je Liter Diesel unterstellt. Anhand einer Bei
spielrechnung kann die Berechnungsweise verdeutlicht werden:

Sen t C02 6 C02
V04& HluptIaur N.dH.ur VeI*I 2,16001 F22 7V 100 7V 100% ErrnsoormWktor I!, vw+Pd.cn..A 0W.kttnn.

Dinitinla

LKW km 646,1 — In bn 621146161) 64ndung.n E.46dur3 laut
SIrant/kfr

tr

33 212 13 2 I4 fl 4479 263 357 6; 427 34 361

Tabelle 5: Beispielberechnung c02-Emissionen anhand Angaben HBEFA 3.1 (Belsplelrechnung einer Trans
portrelation)

6 Gemäss c02-verordnung, gemäss EN 16258:2012 beträgt der Emissionsfaktor TFW 2.67

30. August 2013/ Bericht-Nr. 2060.659 - 002
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Die Methodik zur Berechnung der C02-Emissionen in Referenzszenarien soll insbesondere unter dem
Grundsatz der Nachvollziehbarkeit erfolgen und dabei auf konservative Einschätzungen und Annahmen
abgestützt sein.

Zur Verdeutlichung des konservativen Charakters der Berechnungen im C02-Programm von Planzer
sind zum Vergleich Vorgabewefte zu den Dieselverbräuchen aus der HBEFA Datenbank abgebildet
(siehe Tabelle unten). Hier sind beispielhaft drei Strassenkategorien mit unterschiedlichen Verkehrsbe
lastungssituationen aufgeführt. Beim Vergleich der Dieselverbrauchswefte (Vorgabewerte, siehe un
ten) mit den Referenzwerten (siehe oben) wird deutlich, dass die Verwendung gemessenen Werte von
Planzer nahe bei den optimalen Verkehrsbelastungssituationen liegen. Beispielsweise verbraucht ein
Solo-Lkw >32t bei mittlerer Beladung bei durchschnittlichen Verhältnissen 35.15 1/100km Diesel, auf
Hauptverkehrsstrassen im flüssigen Verkehr 33.36 1/100km Diesel und bei stop+go 67.02 Liter. Der
Verbrauchsweft von Planzer liegt somit nahe an den niedrigen Werten; dies zeigt exemplarisch den
konservativen Charakter der C02-Berechnung.

St.nenk. lN,rkeh

FIU. Typ
LKW ‘20-261
D<W ‘26289
15014 >28-320
DOW >320
11152>20-261
l.215Z >29-346
11152>34401

Weiter. Bel,ii54ne

Fog. Typ
DON >20-269
DON >26-299
DON >28-325
DON >320
12152>20-261
L2J0Z ‘29-349
L2152 >34309

20.15 2433 2949
2165 2609 30-57
24-06 2952 35-55
2256 2950 35-72
1556 24-49 2905
20,02 2587 3126
22-08 2960 3659

4551 53.37 61-42
46-32 5466 6345
4726 5813 68-32
50-99 5299 7542
43-11 52-03 66-18
4403 54 90 6596
5094 6500 7902

Dieselverbrauch (1/100km) nach Gesamtgewicht und Beladungsgrad, für verschiedene Verkehrssituationen

und Strassenkategorien, EURO V, Quelle: Eigene Darstellung nach HBEFA 3.1

Der Dieselverbrauch wird mit Hilfe der Verbrauchswefte je Fahrzeugtyp (gemäss VOS) je Projekt spe
zifisch nach Einsatz (Distanz, Auslastung, Fahrzeugtyp) ermittelt. Aus dem ermittelten Gesamtver
brauch werden die C02-Emissionen nach festgelegten Emissionsfaktoren errechnet.

l;Io.AusI..9009 0% 50% 900%

23.91 25.96 34.37
26fl 30.73 36.63
2959 35.49 42-69
27-12 35.55 43-35
2058 2954 35.49
24-14 39.35 38-30
2601 3556 44.79

St. ‚senk.1N99819 99w&.l,,k4..I0X41fl1Var77I4.E rn3TI nr..,-u.IT4r.:nT- w9WrT7t1R.Ik20a

1 Fzo - Aug19,5r9 0% 50% 100% 0% 50% 900%
Fzg.Typ -

DiW>20-268 21.67 2715 32.74 4593 8714 6476
DON >28-299 23.93 29.74 35.67 50.66 5858 66.71
DON >28-320 27.50 34.74 42-97 51-47 61-97 7224
DON >325 2477 3336 41.99 5559 67.02 78.75
LZISZ >20-299 21 79 2757 34.99 47.01 5525 54.13
12102 >29-349 2235 2559 37.38 47.99 5804 6959
12152 >34409 24.48 34.38 44.08 5505 9825 9695

5699,,9k99N,169h -T6gITt9r0799>9.E T!l., -er»nnnoiII4.809..i9,,c.

IFZO.AueIeflsne 0% 50% 100% 0% 50% 100%
Fzg. Typ
DON >20-269 2123 2364 26.04 4040 48.57 57.53
LION >26-289 2230 25.07 27.75 41.55 5040 59.94
DON >29-320 2640 3002 33-3‘ 4369 5507 6599
LION >320 23.73 2759 39.30 4540 5847 79.99
12102 >20-299 20.99 2352 26-35 3524 4881 59.69
12102 >29-348 21 15 2459 27.33 40.94 51.93 63.64
12152>34406 2223 2841 30.92 45.45 6069 75.74

St. 9991k99fl89k8>8 !fl..rmtnsfl.W7.n, 8 7t33t1

lFze. AusI9,50r99 0% 60% 100% 0% 60% 100%
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LANZERPlanzer Transport AG
C02-Emissionskompensationsprogramm Planzer

Anhang 9: Informationen zum Monitoring

PLANZER
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A9-1

ii
Id

Pflichtenheft
Messung C02e
Emmissionen

—

-

Die C02-Messung basiert bei Planzer auf der neuen CEN-Norm 16258. Um die C02-
Informationen für die inländischen Kompensationsprojekte gemäss dem Emissionsfaktor der
C02-Verordnung auszugeben, werden die gemäss Norm 16258 ermittelten Trw-Emissionen
durch 2.67 dividiert und mit dem in der C02-Verordnung vorgegebenen Emissionsfaktor 2.61
multipliziert.
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eundnrnmr Uinwe SAFU
AwjIt Kirta

tO,-Wompensationspmjekt: Hirt Skiac CörEmhsbnsrtduktlontpm9nmm Pbraer

Sehr geehrter Herr SCNnIÜ

e Skizze zum Projekt .CO Erssionsmdukbonsprogrmm Plaaxer (Venlon 04 vom 17 April
2013) witte am 18. AiI 2013 zu eiter hwIgen Vorprüfung engereicilt

Im RaNnen einer ersten treiIigen Vorprüfung ana‘ysleren BAFU und EFE. ob das Pmjeki dc -

Mfoideruna, der C02-Vero.dnung gntsatz&h enlüfen kann und forrrnMen n&enl&s
Enip4ehtungen trVerssewngen oder aussen seine Bedenken Die Sleiungnahe prajudiiiwt eine
spatere. umfassende Prftrg des Projekts richL

Das eingereichle Prc&« .COrEmissiorereduktonsprograriwn Planzer gehört zwn Proekityp
Effizienzverbesserung vi Güterverkehr und tst gengsa den in der CO,.Verordnung defireerten
Anforderungen gr.indsaizlth als Kciepe6atienØofrkl zula,&g Die du,th das Proiekt eizellen
Enlsslonnennindeningen &r4 so weit anrechenbar. wie sier‘ Vergle zur ErflsiornenM4ckhno
oMe das Projel« (Referenszenario) zusatlich erzleitnrden. Zustitflch (addOn2I) bedeutet Im
Grjr.dsa dass das Prcekt ohne die Anechenbarkeil der Emissicn,.ennlndowngen nicht
.iertscrafddi wn

BAFU und FE emp‘ehlen, bei der Nnarbeftung der Projektbeschreibung die nhsteherten Pwits
zu berockeichtigen:

0nt,gvIe rorptnn an
P*FV *e‘un, lna, 20D3 Ein
bo.tSu ‘pr.:ui
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Reeer2Mktnekhen MZ$2.5135

a) Doppetzählungen bei der Verwendung ausgestellter Bescheinigungen

In der Projektskine wird mehrmals die Kommunikation von im Zusammennang mit dem Projekt
entstehenden Umw.elt,o,teilen themabsiert (Marketingeffekfj. SAFt) und EFE weisen ausdrücklich
darauf hin, dass die CorElnspamng mit der Verausserung von BescheinIgunieri an den Käufer
der Bescheinigungen übergeht Ein Tmnswrt. der Im Rahmen des Pmjek von der Strasse auf
die Schiene verlagert wurde, ist demnach nicht mehr COrfrei. sobald die bescheinigten
Emlssio.,svem,inderungen verkauftwisrden.

b) Refemnzentwlcldung

— Als Referenz sollte der Transo« mit einem effizienter, (sparsamen) LKW angenommen
werden, was nicht zwingend dem IM-Zustand entspricht

- Als Referenz solhe die übflcherweise gewahlte Route genommen wern jwahrschein::chjere
mit der kürzesten Fahrzeit), Ansonsten jene, welche d geringsten C0-Ertsoneo
verLnactt

c) Zusalichked

— Wo his ervflgmt wurde (übliche Praxis) urd ktrftg nur noch aufgrund des Edoses aus den
Bescheinigungen vedaen werden soll, muss dies entsprechend begründer werden.

— Aus verschiedenen Gründen kann ein Transport auf der Schiene eine rechtliche Vorgabe sein
(z.B. Auflagen zum Transpoflkonzepi im Rahmen ener Verfügung bei einem gresseron
Bauprojekt nderAbfalttranspone zu einer KehdchNeltrennurlgsanlage), Fur jede Relation
muss geprtlt werden, ob entsprechende rechtliche Vorgaben bestehen oder in absehbarer
Zeh geplant sind. Diese Verkehre sind nicht anrechenbar.

d) WidschaPjlchkeilvechnung

— Gemass A3-3 der Skizze tragen die Eribse aus den Bescheinigungen dazu bei, die Rosten für
das Bahnangebot um 2 bis 4% zu senken, Dieses Preissignal scheint auf den ersten Blick
schwach. Es wird empfohlen, zusatlicile Eilauteningen zur Kostonstruktur derartiger Prqekte
zu machen.

e) Monkoting

Das Monitonng des Projekts stützt scii teilweise auf das Emissionsrepoding von 555 Caigo
Gemess unseren informationen verwendet 585 Cargo für sein Emissionsmporting das
System ETmnslT. welches nicht nach den für das Schweizerische Treibhausgasinventar
geltenden Vorschnften für Emissioneberechnungen aufgebaut ist Die Emissions‘
berechnungen im Rahmen des Projekts müssen entsprechend angepasst werden,
Insbesondere: -

— Nur die innerhalb der Schweiz entstehenden Emissionen sind relevant
(Tenitorlalprlnzip):

— Für die Berechnungen sind die in der COrVerordnung definleden Emissior.sfaktoren
zu verwenden.

— Wirweisen darauf [in, dass gemass C01-Verordnung nh dem ersten verifaieflen
Morübringbericht nindestens a!le drei Jahre ein Monitortigsericht einzurehen Ist (An. 9 Abs.
3 COrVerordnung) Es kannen demnh mich wertgerats die gemass Seite 13 der SlJne
geplanten Verifizierungen durchgefuhn werden.

t4ar4-4.i4 M. frt,..id.Je4a4.siJs
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Planzer Transport AG PLANZER
C02-Emissionskompensationsprogramm Planzer A1O-6

fle4ernrjAtrnflt MlslDlal

O HinweIs zum Prozess

— Die V&idierung Von Programmen bezieht sich auf die Eignung des Programms und nicht auf
die Entscheide Über die Aufnahme einzelner Vorhaben ins Programm. Über die Aurnahme
drizdiiw ieicharliye. Vuitiaben Iris Progrwnm entscneldet 0er Gesucnsteller Die
Empfehlung der Valldierungssle1ie gornss Schrill 6 im Prozess 2 VerkaufIOfferIeW (Seite 4
der Skizze) entspiklit daher nicht einer Validierung durch eine vom BAFU zugelassene
Prolsteile im Sinne von Artikel 6 der COrVerordnung.

g) F&derung des Schienengütererkehrs in der Flache

— Eine Gesamtkonzeption zur Förderung des Schlenenguterverlcehrs befindet sich bis am 15.
August 2013 in der Vemetwnlassung. Diese Rahmenbedingungen bei der finanziellen
Förderung sind zu berücksichtigen: Es ist ein Abbau bei den ßetriebsabgeltungen for
Güteiverkehrsangetote vorgesehen. Diese sollen durch befnstele Förderungen von neuen
Angeboten im &hienengüterverkehr abgelöst werden Die Rückersialtungen der LSVA für
Fahrten im Vor- und Nachlauf des unbegleiteten kombinierten Verkehrs werden beibehalten.

Wir halfen, Ihnen mit dieser Rockmeldung zu Ihrer Skizze bei der Weiterentwicklung Ihres Pr*kts zu
dienen und stehen Ihnen fürallfallige Fragen gerne zur Verlügung.

Freundliche Grosse

JBurka_
Steliverfliender Leiter Abteilung Klima

Kopie an:
Sektion Energieversorgung und Monitoring des BFE, Klaus Riva
Planzer SupportAG. Herr Pabickflmderer

lt

30. August 2013/ Bericht-Nr. 2060.659 -002 Rapp Trans 1






